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Sonnabend den 4. Januar 1851.

Bekanntmachung.Die Herren Paſtoren des Kreiſes erſuche ich hierdurch, die Verzeichniſſe der in eines Jeden Parochie, reſp. Kirch
ſpiel in den Jahren 1837 bis ult. December 1850 gebornen Jndividuen männlichen Geſchlechts nach dem vorgeſchriebenen
Formulare anzufertigen und mir ſolche demnächſt zugehen zu laſſen.

Gleichzeitig gebe ich den Ortsbehörden auf, dieſe meine Verfügung den Herren Geiſtlichen ihres Ortes vorzulegen,
damit Letztere mit derſelben bekannt werden.

Merſeburg, den 30. December 1850.

Erziehungsgrillen,
Geſelligkeit iſt die Urmutter der Menſchheit. „Thue

zwölf Kieſel in zwölf Säcke,“ ſagt Yorik, „rüttele ſie, ſo
lange du willſt, ſie werden immer eckig bleiben thue ſie
alle zwölf in einen Sack, und ſie werden ſich abſchleifen.“
Die Geſellſchaft bildet den Menſchen. Es iſt ein bewähr-
tes Sprüchlein Man kann jeden Menſchen an ſeinen Freun-
den erkennen. Alcibiades war bei den Spartanern hart
und eiſern, bei den Perſern weich und bei den Thraciern
wurde er verſoffen und liederlich. Es iſt ſonderbar; der
Menſch giebt ſich ſo viel Mühe, Pferde- und Hunderacen
zu ändern, er überpflanzt Blumen und Kräuter, er pfropft
und oeulirt Bäume, um ihre Früchte zu veredeln aber für
den Menſchen ſelbſt thut er wenig oder nichts, und doch
läßt ſich auch die Menſchennatur durch ſorgfältige Wahl
der Gatten, durch Lebensordnung, durch Erziehung voll
kommener geſtalten.

Plutarch beginnt die Erziehung des Menſchen vor ſei-
ner Geburt; wenn der Menſch auf die Welt kommt, iſt er
ſchon neun Monate alt wenn während dieſer neun Monate
an den kommenden Menſchen micht gedacht wird, dann iſt
ſchon manches Hänschen im Keller, manches Gretchen in
der Küche verdorben, bevor ſie noch die vier Wände be-
ſchrieen haben. Natürliche Anlagen und Geiſtesgaben
ſind nicht ſo ungleich vertheilt; es fehlt oft nur an Gelegen-
heit und Glück, um ſie auszubilden. „Er wird es weit
bringen,“ ſagte Brienne von dem jungen Bonaparte, „wenn
die Umſtände ihn begünſtigen.“ Wer weiß, wie viele große
Männer für die Geſellſchaft verloren gingen weil ſie eben
von den Umſtänden nicht begünſtigt wurden. Lykurg zeigte
den Spartanern am beſten die Macht der Erziehung, indem
er zwei Hunde von einer Mutter, aber verſchieden erzogen,
vorführte, Fleiſch hinwarf und einen Haſen laufen ließ; der
verzogene Hund hielt ſich an's Fleiſch, der andere lief nach
dem Haſen. Die Erziehung des Lykurg taugte dennoch nichts,
weil er den Menſchen ganz dem Bürger und dieſen dem
Soldaten aufopferte; der Römer hatte keinen Pythagoras,
keinen Plato und Ariſtoteles; erſt ſpäter ging die griechiſche
Bildung auf ihn über. Die Erziehung durch den Staat
hatte vor der Erziehung durch Prieſter keine beſonderen Vor
züge. Eine gute häusliche Erziehung, früher durch Eltern,
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dann durch Privatlehrer, iſt die beſte Grundlage. Dabei
ſoll man nicht kargen. Ariſtip forderte 1000 Drachmen. „Da-
für kaufe ich ja einen Sclaven!“ rief der Vater. „Thue das,“
entgegnete der Philoſoph, und du wirſt zwei haben
Bei der Erziehung der Kinder ſoll man nie vergeſſen, auf
das Gemüth zu wirken. Wie ſchön iſt nicht die Zurecht
weiſung, welche Mare-Aurel einem Höflinge gäb, der einem
Prinzen die Thränen verweiſen wollte, die dieſer ſeinem ver-
ſtorbenem Lehrer nachweinte. „Erlaubt,“ ſagte der Kai-
ſer, „meinem Sohne, Menſch zu ſein, ehe er Kaiſer wird
Man verſäume es aber auch nicht, das Gedächtniß auszu
bilden; „ein Kopf ohne Gedächtniß ſagte Napoleon, „iſt
eine Feſtung ohne Beſatzung.“ Auf die Frage: „Was
müſſen die Kinder lernen antwortete Ageſilaus: „Was
ſie als Erwachſene thun ſollen!“ d'Alembert lehnte den Ruf
Katharina's, die Erziehung des Prinzen zu übernehmen, ab
und ſchrieb: „Jch habe aus meinen Büchern Wiſſenſchaft
und Genügſamkeit gelernt, aber nicht die ſchwere Kunſt,

Regenten zu bilden (2B. U. Bl.
Seltene Eintracht zweier Weiber bei

einem Manne.
Jm Jahre 1227 folgte Graf Ernſt von Gleichen mit

einer Schaar deutſcher Grafen und Rittern dem deutſchen
Kaiſer Friedrich II. auf einem Kreuzzuge gegen die Ungläu-
bigen nach Paläſtina. Hier gerieth er in die Gefangenſchaft
der Saracenen, und ſchmachtete da zehn Jahre in ſchmähli-
cher Selaverei. Melechſala, die reizende Tochter des Sul-
tans, in deſſen Garten der Graf arbeitete, gewann den ſchö-
nen Mann lieb, und beſtürmte ihn mit Bitten, ſie zum Weibe
zu nehmen, wofür ſie ihm ſeine Feſſeln zu löſen verſprach.
Beide entrannen auf einem venetianiſchen Schiffe und er-
reichten glücklich Venedig. Von hier begabeu ſie ſich nach
Rom, wo Papſt Gregor IX. nach vielen Einwendungen
(denn Ernſt hatte ſchon ein Weib in Thüringen) ſeine Ein-
willigung zur Doppelehe ertheilte. Nun trat Melechſala zur
chriſtlichen Kirche über und ward des Grafen zweite Gattin.
Sie kamen endlich auf die Burg Gleichen an, wo Ernſt
ſeiner erſten Gemahlin die Geſchichte ſeiner ſchrecklichen Sela-
verei erzählte und zugleich den Vorhang ſeines Geheimniſſes
völlig lüftete. Die erſtaunte Gattin ſank ihm mit den Wor-



ten in die Arme: „Melechſala, dein zweites Weib, meine
erſte Freundin, ſoll mir herzlich willkommen ſein.“ Alle
dreie lebten viele Jahre mit einander'in ſeltener Liebe und
Einigkeit.

Sie ruhen in dem Peterskloſter zu Erfurt. Der Grab-
ſtein, auf den ſie in Lebensgröße eingehauen ſind iſt jetzt
in Gotha.

Bauernweisheit. Jn dem Wirthshauſe zu Steine
(Kreis Nimptſch) traf es ſich neulich, daß ein Hauſirer in
Politik machte und ges als einen Fortſchritt bezeichuete,
daß in einem benachbarten Dorfwirthshauſe ein Billard
ſtehe, auf dem auch die Bauern ſpielen könnten und nicht
blos die Andern, die „Vornehmen.“ Der Wirth ließ
den Hauſirer eine Zeit lang ſchwatzen, ſchnitt aber das Ge
ſpräch mit den Worten ab: „JIch bin auch Bauer, aber das
muß ich ſagen ſo lange der Bauer auf dem Billard liegt,
anſtatt auf dem Felde oder zu Hauſe ſeinen Geſchäften ob-
zuliegen, ſo lange wird die Zeit nicht beſſer. Das iſt ja
eben unſer Verderben, daß Jeder mehr ſein will, als er iſt,
Jeder mehr ausgeben will, als er einnimmt. Jn ein Dorf-
wirthshaus gehört kein Billard, und eh' ich eins anſchaffe,
lieber ſchließ' ich die Bude zu.“ Da ſchwieg der poli-
tiſche Hauſirer, wie auf's Maul geſchlagen, und die Bauern
nickten dem ehrlichen Wirthshausvater beiſtimmend zu.

Jn Peſth ſtreifte Abends eine ſehr elegante junge Dame
in der Waitznerſtraße an einem Herrn vorüber und blieb mit
den langen Franſen ihres Shawls an einem Rockknopfe deſ-
ſelben hängen. Man erſchöpfte ſich gegenſeitig in Entſchul-
digungen und Komplimenten, endlich wurde der Knoten glück-
lich gelöſt und die Dame trippelte raſch davon. Nach eini-
gen Minuten trat der Herr in eine Tabackshandlung und
fand den Rock zerſchnitten und ſeine goldene Uhr entwendet.

Am Sonntag nach Neujahr (Feſt Epiph.) predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Weiß; Nachm. Herr

Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach; Nachm. Herr Diac.

Hartung.
Beichte halb acht Uhr.

Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, Herr Diac. Hartung
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Braune.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach der Beſtimmung in Z. 41. Nr. 8. der Feldpolizei-
Ordnung vom 1. November 1847 iſt derjenige, welcher un-
befugter Weiſe Knochen gräbt oder ſammelt, mit Geldſtrafe
bis zu 3 Thlrn. oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe zu
belegen.Was Knochengraben auf fremden Grundſtücken hat in

neuerer Zeit ſehr überhand genommen, namentlich iſt ein
Kommunal- Grundſtück vor dem Klauſenthore durch das Gra-
ben und Sammeln von Knochen erheblich beſchädigt worden.

Wir machen daher auf die angegebene Beſtimmung mit
dem Bemerken aufmerkſam, daß die executiven Polizei-Beam-
ten ſtreng angewieſen worden ſind, Kontraventionen gegen
dieſe Vorſchrift, die zu ihrer Kenntniß gelangen, unnachſicht-
lich zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 29. December 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es iſt eine kleine hölzerne Waſch oder Badewanne als

muthmaßlich geſtohlen in Beſchlag genommen worden.
Dieſelbe kann im Polizei-Büreau in Augenſchein ge-

nommen werden.
Merſeburg, den 29. December 1850.

Der Magiſtrat.
Ein Paar halb- und ein Paar jährige Schweine

ſind zu verkaufen auch können ſie einzeln verkauft werden
auf dem Vorwerk Nr. 430.

2 Auetionen. Es ſollen den 8. Januar d. J., von
Vormittags 9 Uhr an, anf dem Rathhauſe: Möbeln, Bet-
ten, Wäſche, Kleidungsſtücke, ein lederner Reiſekoffer und
homöopath. Bücher, und

den 13. und 14. deſſ. Mts. von Vormittags 9 Uhr
an, in Bündorf Webermeiſter Sachſeſche Nachlaßeffecten,
als Haus- und ökonomiſches Geräthe, Betten, Kleidungs-
ſtücke, ein Weberſtuhl, ein Ackerwagen, ein Pferd, Rind-,
Schweine, Ziegen- und Hühnervieh, 41 Schock Getreide und
ein Schock Erbſen, gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, 1851. Nagel, Auct.
Es ſind noch Kohlenſteine vorhan-

den und werden ſelbige zu dem ſeit-
herigen billigen Wreis verkauft.
Kohlenwerk des Ritterguts

Döllnitz.
Lotterie- Anzeige.

Zur 1. Klaſſe der 103. Lotterie, welche am 15. und
16. Januar d. J. gezogen wird ſind ganze, halbe und
Viertel-Looſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.

Merſeburg, den 2. Januar 1851.
Kieſelbach,

Königl. Lotterie Einnehmer.

Die Tabak Cigarren Handlung
von

Albert Dietah,
Burgſtraße Nr. 366.,

hat die alleinige Niederlage von nachſtehend verzeich
net importirten Cigarren:
echte El Pool, 50 Thlr. pro Mülle.
echte La Vayette, 40
echte II Upmann, 40
echte Rosarito, 36
echte Leon de Oro, 30
echte R. Cabannas Carvayal, 24

echte La Minerva, 20
Ferner hält ſie das größte Lager von Bremer und

Hamburger Cigarren zu ſoliden Preiſen und in reich
ſter Auswahl.

Von Schnupftabaken, Pariſer Holländer in
Blei-Packeten, aus den berühmteſten Fabriken, als: Frank-
furt, Offenbach, Lahr Cöln, empfiehlt ſolche 12
verſchiedene Sorten und bittet um gencigte Berückſichtigung-
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Z im Allgemeinen, insbeſondere aber für die correſpon

Logis Vermiethung. Unteraltenburg Nr. 805.
iſt eine Stube nebſt Zubehör zu vermiethen und kann zum
1. April d. J. bezogen werden.

Merſeburg, den 1. Januar 1851.

Vermiethung. Jm Paſtor Körnerſchen Hauſe auf
hieſigem Neumarkt iſt die erſte Etage, beſtehend in 3 heiz-
baren Stuben, 3 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör
vom 1. April 1851 ab zu vermiethen.

Logis-Vermiethung. Saalgaſſe Nr. 408. ſtehen
von jetzt ab mehrere Familienlogis zu vermiethen, worunter
eins für einen Feuerarbeiter ſich befindet. A. Mieth.
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Ausführlickh Anleitung
in Form und F vollendet ſchöne 2

zWappen d Siegelsdarzuſtellen.
S Für Standesperſonen, öffentliche Behörden, Kanzleien, S
Z Archiven, Wappenſammler, Geſchäftsmänner, Gra S

veure 2c., für das elegante briefſchreibende Publikum S

S
Aus

M

x

xn dirende Damenwelt
von Dr. B. Vergmann.

W

e

Auf das Eleganteste cartonirt, mit farbigem Um-
schlag und eingeklebten Probesiegeln.

Dritte Auflage. Nur G Ngr.
Die Schlarbaum'ſche Erfindung hat bereits ein ungewöhnliches aber S

gerechtfertigtes Aufſehen gemacht und es iſt die Tüchtigkeit dieſer neuen S
und eleganten Siegelmethode durch Erfindungspatente in Oeſtreich, Preu- S
ßen, Baiern, Sachſen Würtemberg Baden, Heſſen und Frankreich c. S

anerkannt worden. SGeſchäftsmänner, welche mit eleganten Neuig- S
keiten Geſchäfte machen, werden ganz beſonders auf

d
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z dieſes Schriftchen aufmerkſam gemacht.
In Merseburg zu beziehen durch Louis Garchke. S

u

e

Den zahlreichen Die AchteT oeben ist erschienen: g.Bestellern! Aulflage!Taubheit iſt heilbar!!Hülfe Allen, die am Gehör leiden.

r 99 9 7 7Ein Wort über Dr. Pinter's Heilmittel von
F, Feldber74 Ngr.] Dr. M. F. Feldberg. [27 r.

3

Volle Geneſung ſteht bei richtigem Gebrauch
des hier Geſagten in ſicherer Ausſicht, allen Lei-
denden anu:

1. Gänzlicher Taubheit, entſtanden durch Erkältung, Schreck,
hitzige oder auch ſyphilitiſche Krankheiten, ſchwere Entbindungen 2c.
2 Hart- und Schwerhörigkeit, hervorgerufen nach über S
ſtandenen Krankheiten durch Nervenfehler, Krämpfe, Erſchütterungen c.

v 7

3. Ohrenflüſſen, Polypen, als Folgen verhärteten Ohrenſchmal-

J nfrie JmſerF zes, Ausſchlag am Gehirnorganue, Einkriechen von Jnſecten c.
4. Sauſen, Brauſen, Klingen und ſonſtigen Schwächen

des Gehöres bei vorgerücktem Alter 2c.
Zeugniſſe der glücklichſten Erfolgskuren darunter welche

S von den höchſten Perſonen ſind theils beigedruckt, theils können ſie S
beim Herausgeber eingeſehen werden. e

In Merseburg zu beziehen durch Louis Garchke.
ehe

7

Jn der Buchhandlung von Louis Garcke in Mer-
ſeburg iſt zu haben:

Schilderung einer Reiſe über

Panama nach Californien
und des Aufenthalts daſelbſt, ſo wie der Zuſtände, der
Eigenthümlichkeiten, des Lebens, des commereiellen Ver
kehrs, Klimas 2c. zu San Francisco, Monterey und in
den Golddiſtrikten. Nebſt Angaben über das jetzige
beſſere Verfahren bei der Goldgewinnung und Erfah-
rungen und Winken für Reiſende und Goldſucher, ſo
wie mit einem anhangsweiſen Bericht an den Staats-
ſecretair des Jnnern der vereinigten Staaten. Nach dein
Engliſchen des Bayard Taylor, eines 1850 aus der
Goldregion zurückgekommenen, von C. Hartmann, Verf.
der „geographiſch ſtatiſtiſchen Beſchreibung von Califor-
nien.“ Mit 2 großen Karten und 1 Tafel. Gr. 8.

Weimar, Voigt, geh. 1 Thlr.
Dieſes Werk iſt die Frucht eigener Beobachtungen des

kürzl. zurückgekehrten Herrn Taylor und einiger ſeiner bewähr-
ten Freunde, alſo mehr als eine Compilation aus zum Theil
ſehr unrichtigen und unglaubwürdigen Zeitungsnachrichten-
Dieſe Beobachtungen über dieſes wunderbare Land haben
einen um ſo größeren Werth, da Herr Taylor, ein New-
Horker, auch Europa kennt und daher ſehr gute Vergleiche
machen konnte, wie wir ſie noch von keinem der California-
Touriſten geleſen haben. Offenbar gebührt daher der vor
liegenden Schrift ſchon wegen ihrer Neuheit der Vorzug vor
allen andern über dieſes El-Dorado des 19. Jahrhunderts.
Der deutſche Bearbeiter hat ſich bemüht, aus dem wichtigen
und intereſſanten Jnhalte des Originals (ein vierfach ſtär-
keres Werk in 2 Bänden) die Quinteſſenz herauszuziehen,
ohne Bemerkenswerthes und Merkwürdiges wegzulaſſen, ja
es ſogar noch mit eigenen Zuſätzen vermehrt, wozu ihm
eine reiche Duellenſammlung in den Stand ſetzte.

Aachener und Münchener Feuer-VPer-
ſicherungs- Geſellſchaft.

Die obige Geſellſchaft übernimmt durch Vermittelung
des Unterzeichneten Verſicherungen auf Gebäude und beweg-
liche Gegenſtände aller Art. Die Garantien, welche die
Geſellſchaft darbietet, ergeben ſich aus der letzten in öffent-
licher General Verſammlung abgelegten Rechnung. Neben
dem Grundkapital von 3 Millionen Thalern, beſteht eine
Reſerve von Thlr. 1,422,808. Die Jahreseinnahme an
Prämien betrug Thlr. 901,613. An Verſicherungen waren
in Kraft 482 Millionen Thaler.

Die allgemeinen VerſicherungsBedingungen, welche eine
neue Faſſung erhalten haben, ſind bei Keit Agenten der Ge
ſellſchaft, in Merſeburg bei C. W. Klingebeil, zu
haben, auch jede ſonſtige Auskunft wird daſelbſt ertheilt.

Naumburg, den 31. December 1850.
Der HauptAgent Carl Friedr. Geriſcher.

Jm Milchgewölbe in der Burgſtraße Nr. 217. wird
vom 1. Januar das Duart reine gute Milch zu 1 Sgr.
verkauft.
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Tanzunterricht.
Einem hohen Adel, ſowie einem hochgeehrten Publikum

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich einen Lehrkurſus in
der höhern Tanzkunſt, verbunden mit den nöthigen Anſtands-
regeln und Körperbildung entriren werde, und zwar im
Lokale des Fiſchhauſes. Der Unterricht findet in den Abend-
ſtunden, und zwar der der Kinder von 5 bis 7 Uhr, der
der reſp. Erwachſenen Herren und Damen, von 8 bis 10
Uhr ſtatt. Das Honorar beträgt für den ganzen Lehrkurſus
von 30 Lectionen oder 60 Stunden à Perſon 4 Thlr. Der
Unterricht wird Montag als den 6. d. M. beginnen und
erſuche ich die verehrten Eltern, welche geneigt ſind, mir
ihre Kinder anzuvertrauen, ſowie die Damen und Herren,
welche Theil zu nehmen wünſchen, ſich gefälligſt zu melden.
Bald geneigte Anmeldungen erbitte ich an Herrn G. Lots
am Markt gelangen zu laſſen.

Merſeburg, den 2. Januar 1851.
E. H. Striegnitz,

Lehrer der höhern Tanzkunſt.

Wer Concert
Ich beabsichtige mit verstärktem Orche-

ster nächsten Dienstag den 7. Januar, Abends
7 Uhr, im Schlossgarten Salon ein

Neujahrs- Concert
zu veranstalten, worin zur Aufführung kom-
men wircdh:

I. Theil.
Ouverture zu Oberon von N. v. Weber.

2) Arie aus dem Zweikampf von HIerold,
gesungen von Fräulein Troitschke, Con-
certsängerin aus Dresclen.

3) Fantasie für das Pianoſorte über Themen
aus Martha von Flodow, componirt von
Voss, vorgetragen von Fräulein Portius.

II. Theil.
4) Souvenir de Spaa, Fantasie für die Cla-

rinette von Servais, vorgetragen von Ierrn
Teichmann aus IIalle.

5) Concert- Arie von Beriot, gesungen von
Fräulein Troitschhke.

6) Ouverture zur Fürstin von Granada von
Lohbe.
Das Entré ist auf 74 Sgr. festgesetzt

und wird eine Subscriptionsliste in Umlauf
gesetzt werden. An der Kasse kostet das
Billet 10 Sgr. Braun, Stadtmusilkus.

4 SS S 7 S h r
p.

m

Sonntag den 5. Januar Concert im Bür-
gergarten- Saale. Anfang 5 Uhr.

Braun
c Sonntag den 5. Januar

Militär- Concert
vom Muſikchor des Hochlöbl. 31. Jnfanterie-Regiments. An
fang 3 Uhr.

Noack, zur Funkenburg.
Conto Bücher

in allen Formaten,mit und ohne Liniatur, gut und dauerhaft gebunden, em

pfiehlt uſtav Lots am Markt.111 50 Thlr. Belohnung!!!
Taufzeugniß geſucht, der eireiter anno 1768 ge-

borenen Fritſche (Fritzſche) Johanna Chriſtiana Doro-
thea. (Vater: Churſächſiſcher Soldat.)

Die Hochwürdigen Herren Geiſtlichen werden ergebenſt
dringend erſucht, ſchleunigſt davon gefälligſt Nachricht zu ge-

ben an Mdm. Fürſtenbergin Leipzig, Schützenſtraße Nr. 25.
Dreſcher- Familien mit guten Atteſten verfehen fin-

den nächſte Oſtern Arbeit und freie Wohnung auf dem Wer-
der bei Merſeburg.

Verloren.
Jn der Shylveſternacht iſt vom Thüringer Hofe durch

die Gotthardtsſtraße bis auf den Roßmarkt ein blauwollenes
Tuch, worin ſich ein Paar Zeugſtiefelchen, ein Paar Zeug-
ſchuhe und ein Paar ſchwarzwollene Strümpfe befanden, ver-
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbiges
gegen eine angemeſſene Belohnung bei Herrn Nette in dem
Hauſe der Wittwe Pilſe auf dem Roßmarkte abzugeben.

Merſeburg, den 2. Januar 1851.
Nächſten Montag, den 6. Januar, um 7 Uhr

Miſſionsſtunde.
Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat Deebr.

thl. ſg pf. nWeizen Scheffel 1 25 Kalbfleiſch Pfund 2 3
Roggen e 1 14 2 Schöpſenfl. 3
Gerſte 28 10 Schweinefl. 3Hafer 21 8 Butter e 7 3Erbſen 1 22 6Branntwein Drt. 3 4
Linſen 1 22 6Bier e 9Kartoffeln 20 Heu Centner 253 Stroh Schock 5Rindfleiſch Pfund

Bekanntmachungen aller Art werden bis
S Montag und Donnerstag Abends erbeten,

44 können aber auch zur Bequemlichkeit im
h des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
werden.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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